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natürlich gyenausoviele kulturell bedeutende der sudlıch des Tores gelegene Platz TST

Bereiche bıeten W1€e eLIwa die durch einen beispiellosen Kahlschlag der
päısche, un: kann selbstverständ- Kommunıisten, dem eın oroßer Teıl der Alt-
ıch über dıe Auswahl der „Kulturthemen“ stadt Z Opfter tıel, geschaftfen wurde.
in diesem Band dıiskutieren. Manches £5llt Ungeachtet dieser Einschränkungen VCI-

muıttelt auch das Lexikon der chinesischensehr austührlich AUS (wıe wa der Eıntrag
über dıe Archäologıie), manches hätte I1a  — Kulturstätten wertvolle Detailkenntnisse
sıch deutlicher vewünscht, WI1€ die un: wunderschöne Abbildungen, dıe 1ne
Bemerkungen über die chinesische Schritft. Auseinandersetzung MItT dem erstarkten

kulturellen Selbstbewufstsein Chınas un!:och insgesamt 1St auch diese Rundum-
schau eın ausgezeichnetes Hılfsmuittel für den adurch wieder zutagegeförderten

Michael Lacknereınen tundierten FEinblick 1ın die Leistungen Schätzen ermöglıchen.
der chinesischen Zivilisation.

FEınem Sanz anderen 7Zweck diıent Josef
(suters „Lexikon der chinesischen Kultur- SCHOETTLI, Urs China dl€ NEUEC 'elt-
staätten“ uch dieses Buch VO  . der macht. Paderborn: Schönıngh 2007 230
gewaltigen Renaılissance des Kulturbewuft- Br. 22,-—.
Se1INS 1n Chına. Eın orofßsformatıges Werk,
mı1t wertvollen Aufnahmen ausgestattel, die Kann 11194  = eın AaUSSCWOHSCHCS Buch über
zuweılen diıe sensıblen, zuweılen dıe 1LL1L0O11U- China schreiben? Auf der eınen Seıite be-
mentalen Seiten der vorgestellten Kultur- richten Tageszeıtungen oder uch das Fern-
statten ıllustrieren. [)as Werk IST alphabe- sehen „Statıistisches“ 1 )a wırd mMIt großen
tisch nach den Provınzen Chinas geordnet Zahlen sıch geworfen un: der Eindruck
un: mMI1t einem Index versehen. Als Reisebe- erweckt, da{fß Chına nıchts anderes als das
gleiter für China 1STt das Buch eın wen1g Vielfache der Bundesrepublık Deutschland
unhandlıich: bel bestimmten Stiätten ware se1 Auf der anderen Selite tinden sıch Be-
1ne Wıedergabe der chinesischen Bezeich- richte, 1n denen Chiına als Projektionsfläche
NUNS durchaus angebracht SCWCECSCH, denn eigener Ängste oder eiıgenen Größenwahns
WwW1e€e sol]l der Reisende 1ın Chına sıch Z dient. Nun 1st 1aber S da{fß weder die

deutsche, noch dıe schweizerische oder dieBeispiel nach der „Roten Felsenschlucht“
oder dem „Poly-Kunstmuseum“ durch- bayerısche Wıirtschaft aufgrund des chine-

siıschen Wirtschaftswachstums 11-iragen, WE keinen deutschsprachigen
chinesischen Reiseführer be1 sıch hat? rechen werden. Dıie Frage 1STt vielmehr, W1e€e

Das Ganze macht allerdings den Eın- WIr besten VO Chinas Aufschwung
druck, als habe eın chinesisches Werk ZUr profitieren können.

Dıie Lektüre des Buchs VO Urs Schoettli,Vorlage gedient: Es o1bt keinen Eın-
führungsteıl, keıne Hınweise Besonder- dem langjahrıgen China-Korrespondenten
heıiten der chinesischen Kunst; die FEın- der Neuen Zürcher Zeıtung, 1st da schon
teilung nach Provınzen Alst ebentalls all eiınmal eın Anfang. Er berichtet keıine
chinesische Vorbilder denken. Taıwan 1STt als Statıstiıken, vermuıittelt China un: dies auf
chinesische Provınz geführt (obwohl USSCWORCH und orıgınelle We1ise Die

westliche Besorgni1s aufnehmend, zeichnetdem Stichwort „ Tarpeh” dıe Völlig irrtum-
lıche Bezeichnung „Republıik Ta1ıwan“ auf- eın umtassendes Bild VO  - Chinas Re-

formstau, seinem Wirtschaftswunder untaucht); beım Eıntrag Zor des Hımm-
ıschen Friedens“ tehlt der Hınweıs, da internationalen Status, seıner Umweltkrise
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un: Kultur, indem alle Themen mı1t un Spürsınn inner- un außerhalb der Par-
Chinas Geschichte verknüpft und mı1t Ühn- tel iındıyıduellen un: allgemeinen Wohl-
lıchen Ländern W1€ Indien, Rufland un stand basteln, sınd nötıg. [)as wırd VO

manchmal [9) MIt der Schweiz VEeI- Autor fundiert dargestellt. Eın schönes
gleicht. Das 1st orıgıinell un hılft, Chinas Buch Barbara Krug
Groöfße un dramatısche Entwicklung 1m
orößeren Zusammenhang sehen.

Die SCHAUC Kenntnis des Landes und des UIDI, Chen CHUNTAO, Wu Zur Lage
asıatıschen Raums erlaubt dem Autor, mi1t der chinesischen Bauern. Eıne Reportage.

Frankfurt: Zweıitausendeins 2006 599selbstbewußter Gelassenheıit auch orofße
Debatten, Krisen un plötzliche Polıitik- 3990
anderungen 1n China darzustellen un
interpretieren. Seine Kernaussage 1st, dafß Man hat sıch daran gewOhnt, Chına als

Wırtschafttswunderland sehen, als LandChıina ‚War nıcht auf dem Weg einer ID)es
mokratie sel, jedoch xrofße Schritte hın der modernen Städte, der Hochhäuser, des
einer pluralıstischen Gesellschaft gemacht Reichtums. Vergessen wırd arüber
habe Wıe sorgfältig herausarbeıtet, erg1bt oft, da{fß gleich hınter den Stäiädten ein ande-
sıch der Pluralismus A4aUS einer historischen LGS China beginnt: das China der Bauern,
Asynchronıität, dıe dazu führt, da{fß 1ne das vielerorts eın Chına der Armut, Be-
Gruppe Chinesen 1mM 21. Jahrhundert, 1ne nachteiligung und Rechtlosigkeıit 1ST.
andere aber noch lebt Ww1e ıhre Vortahren Im Ausland wiırd 1L1UT sporadısch über dıe
VOT 300 Jahren. Der Pluralismus erg1bt sıch Verhältnisse auf dem Land berichtet. Bıs
weıterhin AaUS dem sıch verstärkenden Stadt- VOTr kurzem W alr ausländischen Journalı-
Land-Unterschied, der Entwicklung 1- verboten, auf dem Land selbständıg

recherchieren. ber selbst Chinas Stidterschiedlicher Wırtschaftsregionen, dem Ent“
stehen e1ınes kaufkräftigen Miıttelstands, wI1ıssen wen12 über das Leben der Bauern.
aber uch durch die relig1öse Toleranz Die alteren Chinesen, dıe während der
(mıt Ausnahme gegenüber der Falungong- Kulturrevolution JA körperlichen Arbeiıit
Sekte), dıe die heutige Regierung den Tag aufs Land geschickt wurden, mogen sıch

noch das harte Leben auf dem Land A blegt Es 1STt nach Schöttl: NauU diese Vielge-
staltıgkeıt, die Chinas attraktıve FEıgen- ınnern und annehmen, da{ß heutzutage alles
dynamık erklärt, während die Entwicklung besser geworden Ist; die Jüngeren kommen
eines über 200 Miıllionen Menschen umftfas- N1ıe mIı1t Landvolk 1n Kontakt und wı1ıssen
senden Mittelstands auf mehr demokratiı- nıcht, WI1e€e Chıinas Bauern leben In der
sche Strukturen hoften äflßt Presse wırd wen1g über das Leben auf dem

uch WEeNnNn auf die europäıisch-chinesı1- Land berichtet. Chınas Bauern haben keıine
schen Beziehungen nıcht explizıt eingegan- Stimme.
SCH wiırd, zeigen dıie Kapitel über Chinas Um mehr Aufsehen erregte CS als We1
Stellung 1n der Welt, da{ß Angst unbegrün- chinesische Journalısten, Chen Gu1dı und
det 1ISt. Was WIr erleben, 1St vielmehr das Wu Chuntao, nach jahrelangen Recherchen
Ende des westlichen Prımats der Weltpoli- und Gesprächen miıt mehr als 1000 Bauern
tik 164), W asSs nıcht unbedingt eın [IDrama mıiıt eiınem Bericht über die Lage VONN Chinas
se1n mu{ Bessere Kenntnisse über Chıiına, Bauern erauskamen, der eın düsteres Biıld
mehr Zusammenarbeit mıt Chına un: mehr der Lage auf dem Land zeichnete. Unter der

Herrschaftt der Kommunistischen Parteı,Vertrauen Chinesen, dıe mi1t Intelligenz
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